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Bitö;Er[rf;au.

$cttm$ Sölttitcffcg üfbcntcucv unb ©d)ieffale. «mitgeteilt Pott SIbolf «Bögtlin.
Seipgig, Balag Bon § §cuffcl. ©ing.lne Uitetle: ©ttuad ©pannenberrd bat man fd)on
langeîiidjt mtl)r gclcini („Slargauer 9tad) rtd)ten") ®icfcd ît*ud) iflein Un tum; ..bteferoilb»
bewegten, in alle Siefen uitb fctjltefettct) bod) gur £ötje reinen SWcnfdjentumd lübrenben ©d) cffale
ftttb erlebt („Schweig") ®ad t-ud) niügte ein i echt ed Boltdbud) roetben. ülud btefen ©efennt»
niffe.i würbe ber @traud)elnbe neuen 9)iut fdjöpfen unb b.n Sert b d Sebend unb ferner Outer
erïcnncn („SBolfifttje Sjeitintg"). Jpter haben mir ein ©ud), bcffeit gnbatt tuirllid) erlebt
warben ift, erlebt ntd)t nur in beut äitgcilid)m ©titne bed Sorted, fottbent and) )o, bag ber
Stöger btefer bunten, ab.nteuerltd)eu èdjicff de and ber erftaunltdjen gülle feiner ©rlrbuiffe eine
Wunberbare S l a r b e i t nub S e i d b e 11 baoongetragen bat. ® i e S t r 11 i dj «

feit t ft sut ®id)tung geworben, bad ©ange bat Sabrbeit. @m feffelnbed ©ud) non
ber erfien bid gut legten Seite („91 eue ft e 9t a eb rid) ten", ©erlitt.)

$ermann $rffcS neuefttr 9toman, ©ertrub, (®eb. 4 5W., Berlag Bon SllBert
Sangen m 9Jluud)cn) befiçt wtebemm bie groge ©timmung, bte an allen Serien fjeffed ent»

güdt unb Einreißt ©d ift bad uralte, aber gang tnd ÜKoberne, im befonbein tnd Ämiftlctleben
übertragene Sub Bon ben beiben fiöntgdEtnbern. bte einanber lieben, aber emauber ntdjt ange»
bören fönnen; bter, weil ein Satter gwtfdjen bte beiben tritt unb aid ©tarf.-r bent ©djmadfen,
einem fuglabmcn Hfuftler, bie Braut ooiwegnimmt. ©cbött unb ergreifenb ift nun bte Sdfilbe«
rang, wie betbe naebber, ftd) bobett mcn'tblidten tlufgaben wibmeno, bad Seben obne einanber
ertrag n uttb ibrem Safetrt Sert Berletben. ©in flolger ©eelenabel ifl ber §elbin eigen, bie
gmar erjl tm gwetten Srittel bed 9tomand erftbeiiit. ©ie ift mit befonberer Siebe gegeidjnetf
mehr aber feffett ber Serb.gang bed jungen sKuftferd unb fein Verhalten gut Umwelt, bte aller»
btngd etwa« eng begrengt ift. Silber oictleid)t tfi bie ®arflellung fetned Sebend um )o wahrer,
We l bann ber SHudgang bed Setfed, ber und Sagn unb ©ertrub, nadjbmt beren ©atte, ber
©äuger SUiuotb, in ben ®ot> gegangen, in greuaöfrfjaft Bereinigt geigt, für feintre Seier aid eine
liinjUetifcbe 9iotmenbigleit erleb int- — ©in ftilled, aber bte ©eele tief bewegenbed SBud).

Ssie (öcbidftc Don 93iftor Färbung. (©erlag Bon §. SBadjmamt ©runer, 3ürid),
©retd geb. gt. 6.—). ®d ftedt ungemein Biel poetifdje @d)önbeit in btefem Bioletten ©ebidjt»
banb; unb er ift erfüllt non jmer ©o fie, bte tmmer mar unb immer wieber lommt, inbem ber
®td)ter feine ©tjantafte itt bie SuuOetroelt bed 9Jiärd)end fd)idt, wo bte blaue Blume leuchtet
nnb "nnoctäubenb bnftet. Ser fte genau belracbtet, wirb unmittelbar baneben bad Blümeben
ber Setdbeit entbeefen, aber ja ntdjt oadjentge bed Berfiatibed. 3®' ©roben mögen ben Sefern
einen Öcgrff Bon §arbungd ®nbtung g<ben, „Stoalun" unb „Kämpfer". Seite 152.

$ic SOBcltaltcr. ®rei «mpftcrien Pon gerbinanb Better. greien ©eiftern ge=
Wtbmet. 1 ©alber. 2. gefud. 3. ®ad Seltgertd)t. @d)feubib, Berlag Bon S. ©ebäfer, 1911.
3 «Dil. — ®ee Seltotbnuug, bie ftd) auf bte ©lacht grünbet wirb in btefer worts, oerd» unb
Propbenreieben Sichtung, ber ed ntd)t an geiftreid)en Siebtem gebriebt, burd) bie eb iftltcbe Sebre
Bon ber Siebe übertounben, ro. lehernad) ber sllrt, wie Better ben ©tng ber gegenwärtigen Soltercig»
ntffe bmtet, eine Seltorbnung folgen mug, bie ftd) auf ©ered) tig 1 eit geünbet. ®te Strfung
biefer Uiqfterien, bie bem Scfet rctfjt langatmig Boelommen, wirb wefentlteb Bon ber muglaltfdjen
Berarb.uung bed Seyted abbangen.

«lit $ubib. @d)aufpiel Bon gerbinanb Better. @d)leubtb, Berlag Bon S. ©ebäfer.
2 «Dtarl. ®ad Sert bed bortuftbeit ©rofefford hört fteb Wie ein raufebenbed geftfptcl an. @S

ift benn and) mtt ©börm Bet febeu, bte fretltd) giemltd) lofe mit bem Sert Bcrbuttben ftnb unb
fid) md)t mtt innerer 9totWeiibtetleit attd bemlelben ergeben, um bie ©timmung gu Berttefen. gm
Staüer Stein au'gefübit, bem guliebe ed g bicfjtot würbe, bürfte ed in Berbinbung mit ber berr«
tdjen Sgenerte feine frftlid)e St futig tun. Bott ber ®£)eaterbübne brrab mürbe ber lunftltebenbe
Slbt wobt umonft feböne Berte gttm ©.tbitlum fpreeben. ®ad ©tbaufptel perlangt Pom ®ubter
Bcffered aid oerftftg'erie Sflo|ierg4cbitt)te gn erfter Sinie letbenfd)attlicb«bewegted Seben unb
Uten leben, geftipiel, gang gcgfptel!

9îita 9îofcUi. Sranerfpiel Bon ©mil §ügti. ©djleubib, Berlag Bon S. ©ebäfer. 2 9Jt.
®iefed Sert befiçt neben enter Iräftiqeit uttb poetifdjen ©pratbe gweifellod and) bramatifdje
ffitgenfcbaiieit. Sic meinen aber, ed jollte tn italtenileber Sprarbe Perfagt fein ttttb in gtalien
aufgeführt werben, ba ed, -ang biefem ©oben eti(Witd)ien, mtt füblid)er 8rtbenfd)aft g<tränft —
jwet éd}W:ftecn pergtften etnanber a.;d @ fetfucfjt auf ben flletdjen ©eliebten unb "Kubeter —
bem beut djen ©ttbliium wenig behagen wtrb uitb ber beutf^cn Siteratur bem geifttgen Sefen
ttaeb taum gugebört.
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Vücherschau.

Heinrich Mancsses Abenteuer und Schicksale. Mitgeteilt von Adolf Vögtlin.
Leipzig. V.rlag von H Hansel, Eiiiz-ine lliteile: Etwas Spannenderes... hat man schon
lange nicht mehr gelesin („Aarq auer Nachrichten") Dieses Buch ist ein Uu kum; ..diese wild«
bewegten, in alle Tiefen und schließlich doch zur Höhe reinen Menschentums sührcnden Sch cksale

sind erlebt („Schweiz") Das e-uch müßte ein > echtes Voltsb uch weiden. Aus diesen Bekennt-
nisse.> würde der Strauchelnde neuen Mut schöpfen und d.n Wert d s Lebens und !e>ner Güter
erkennen („Voisische Zeitung"). Hier haben wir ein Buch, dessen Inhalt wirklich erlebt
worden ist, erlebt nrchr nur in dem äußerlich.n Sinne des Wortes, sondern auch so, daß der
Träger dieser bunten, ab.nteuerlichen Schicksale aus der erstaunlichen Fülle seiner Erlebnisse eine
wunderbare Klarheit und Weisheit davongetragen hat. Die Wirklich-
keitist zur Dichtung geworden, das Ganze hat Wahrheit. Ein sesselndes Buch von
der ersten bis zur letzten Seite („Neueste Nachrichten", Berlin.)

Hermann Hrsscs neuester Roman, Gertrud, (Geh. 4 M., Verlag von Albert
Langen in München) besitzt wndeium die große Stimmung, die an allen Werken HesseS ent-
zückt und hinreißt Es ist das uralte, aber ganz ins Moderne, im beiondein ins Künstlerleben
übertragene Lud von den beiden Königskindern. die einander lieben, aber einander nicht ange-
hören können; hier, weil ein Dritter zwischen d.e beiden tritt und als Starker dem Schwachen,
einem sußlahnun Musiker, die Braut vmwegnimmt. Schön und ergreifend ist nun die Schilde«
rung, wie beide nachher, sich hohen mcn'chlichen Ausgaben widmend, das Leben ohne einander
ertrag.n und ihrem Dasein Wert verleihen. Ein stolzer Seelenadel ist der Heldin eigen, die

zwar erst im zweiten Drittel des Romans erscheint. Sie ist mit besonderer Liebe gezeichnet;
mehr aber fcsserr der Werdegang des jungen Musikers und sein Verhalten zur Umwelt, die aller-
dings etwas eng begrenzt ist. Aber vielleicht ist die Darstellung semes Lebens um so wahrer,
we l dann der Ausgang des Werkes, der uns Kühn und Gertrud, nachdem deren Gatte, der
Sänger Muoih, in den Tod gegangen, in Freundschaft vereinigt zeigt, für feinere Leser als eine
künstleiische Notwendigkeit ersch int. — Ein stilles, ader die Seele tief bewegendes Buch.

Die Gedichte von Viktor Hardung. (Verlag von H. Bachmann Grüner, Zürich,
Preis geb. Fr. 6.—). Es steckt uugcinein viel poetische Schönheit in diesem violetten Gedicht-
band; und er ist erfüllt von jener Po sie, die immer war und immer wieder kommt, indem der
Dichter seine Phantasie in die Wunderwel' des Märchens schickt, wo die blaue Blume leuchtet
und "nnoetäubend duftet. Wer sie genau betrachtet, wird unmittelbar daneben das Blümchen
der Weisheit entdecken, ader ;a nicht dasjenige des Verstandes. Zwei Proben mögen den Lesern
einen Begr fs von Hardungs Dichtung g.ben, „Avalun" und „Kämpfer". Seite 1ö2.

Tic Wcltaltcr. Drei Mysterien von Ferdinand Vetter. Freien Geistern ge-
widmet. 1 Balder. 2. Jesus. 3. Das Weltgericht. Schkeuditz, Verlag von W. Schäfer, 19Ì1.
3 Mk. — Die Weltoidnuiig, die sich auf die Macht gründet wird in dieser wort-, vers- und
strophenreichen Dichtung, der es nicht an geistreichen Lichtein gebricht, durch die ch istliche Lehre
Aon der Liebe überwunden, w Icher nach der Art, wie Vetier den Ging der gegenwärtigen Weltereig-
msse deutet, eine Weltordnung folgen muß, die sich auf Gerechtigkeit gründet. Die Wirkung
dieser Mysterien, die dem Leser recht langatmig vorkommen, wird wesentlich von der musikalischen
Brrarb.iiung des Textes abhängen.

Abt David. Schanlpiel von Ferdinand Vetter. Schkeuditz, Verlag von W. Schäfer.
L Mark. Das Werk des berusschen Professors hört sich wie ein rauschendes Festspicl an. Es
ist denn auch mir Cbören vei sehen, die freilich ziemlich lose mit dem Text verbunden sind und
sich nicht mu innerer Notwendigkeit aus demselben ergeben, um die Stimmung zu vertiefen. Im
Klaücr Stein au-geführt, dem zuliebe es g dichtet wurde, dürfte es in Verbindung mit der Herr«
lichen Szenerie seine festliche Wi kung tun Von der Theaterbühne herab würde der kunstliebende
Abt wohl um oust schöne Verse zum Publikum sprechen. Das Schauspiel verlangt vom Dichter
Besseres als versifiz'erle Klosterg schichie! In erster Linie leidenschaftlich-bewegtes Leben und
Menschen. Festipiel, ganz Festspiel!

Rita Rosclli. Tranerspiel von Emil Hügli. Schkeuditz, Verlag von W. Schäfer. 2 M.
Dieses Werk besitzt neben einer kräftigen und poetischen Sprache zweifellos auch dramatische
Elgenscha'ieir. Wir meinen aber, es sollte in italienischer Sprache verfaßt sein und in Italien
aufgeführt werden, da es, -anz diesem Boden einwachsen, mit südlicher Leidenschaft gftränki —
zwei -chw.stern vergiften einander aus E feisucht auf den gleichen Geliebten und Anbeter —
dem deut chen Publikum wenig behagen wird und der deutschen Literatur dem geistigen Wesen
nach kaum zugehört.
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®lc Sditoeijcr Srou. @m Sfamtltenbud), herausgegeben Bon ©ertrub ©tl(iget>
Seiter, g-ro. fßräfibemm beS fdjrDeijertfdrcn gemetimüpigen ffraumoereinS, unter Dîtimuluttg
erfter fchweizenfcber ©chriftftellir. ÎReid) iDuftrieit Bon ©urfbarb SJiaitgolb, ©arloS
©<hwabe, 3. ©lancpain, Jp. ©cherrer, St. Bon Secf»©occarb. 15 monatliche 2tefe>

rungcn, ©ubjfriptionSpreiS à ffr. 1.25; für Stichtjubffnbenten ffr. 2.—. ©erlag 3. $ahn;
Sieudfatel.

®a8 ©olf liebt feine gelben. Sant tu nicht auch feine $elbinnen? ®a hoben toir fte;
bte Jjjrlbinu'n beS SlUtagS S.e »oUetüml'cf) fmb nicht bte herrschen ©eftalten einer Slnng
SBaitt), Sütbarma Su jer-Sicuffert, Dt. ®t). ©dferrec, einer Satljavina SJiorei ober einer Sluna

©Phril Sie manche con ben ftcolf gezeichneten ffrauen ifi ben untetfien ©oifSfretfcn entfliegen I

Stber wo fte auch h'flommen, fte bleiben ©lut Bon unferem ©lut. ©oltSleben! ©djidfalt
Heiner Seute! llnb beS ©olteS ®enfart! SllleS WaS heimatlich ifi unb jeben Schweizer. nahe
beruh't! 3't gewiffem ©inne ift fogar eine Herzogin Golomia ober eine Diabame Sieder OolfS-

lümltch! Sar nicht auch eine Soutenu Stufe in bofjem ©rabe populär? |
Gsinfacbe, unb zu ©emüt fprechenbe unb fcharf charaftenfterenbe ©chreibweife. ®afu eine

äufjerft reichhaltige QUuflvattott. @ine Dtenge Steorobultionen Bon ®ofamenten machen baS

©uch nodh in erhöht m Dtajf? wertBoll. Unter ben Dtitarbeitent treffen Wtr eine ^fabelte Saifer,
einen Gbuarb Stob unb eine ®r. §tbwig ©leuler=Safer when manchen anbern befattnten Stamen

Sou gutfm Sllana. ©ine rühmenswerte SluSfiattung! ®aS ©ud) nerbient bte ©cacijtung aller
Steife beS ©ehweizeroo !eS.

©cfchid}te bre fd)hm5ctifd)cn Siteratu* Bon ©rnfl Qenttp unb ©trgile
SRoffe! 1. ©anb. ©em. ©.rtag Bon SI. ffraitcfe, 1910. ^>ier wirb zum erflenmal ber ©et-
fucf) gemacht, be i'itteiatur ber ganzen @d)mciz hifwrifd) unb Eiitiich Z" bepanbeln, unb bie

Warm gefdjriebene ©mleitung beweift unS, bai bie betben ©erfaff.r fiel) mtt bem nötigen ©enfle

an bie fchwere îlufgabe begeben haben, ©ingelne Slbjchnitte, wie biejenigen über §aHer unb

Kouff-au, bann bie literati'<h n geitbilber Bom §umaniSmuS unb ber Slufffärung zetgen uns
ihte (fähigfeit, bünbig unb liât zulammenzufuff n, fobag wit baS SGBerï, obfchort uns einftweilen
nut bet etile ©anb — eS gibt beten jwei, bie gebunben znfammrn ffr. 12.50 foften — aHeti

benjenigen empfehlen z« büifen, weld)? fid; einflbaft mit bem ©tubiutn ber jd}rcetzerifcben l'ite=

ratur befeftafttgen. ®aS äflhetifch-fcttifihe Sermögen ber beiben ©erfaffer wirb erft gewürbigt
Werben tönnen, wenn fie im ©erlaufe ihrer ®aifte(luug an miiflidhe ®tchfer herantreten, benett

gegenüber eS weniger an ©toff unb geifligen ©ehalt als otelmchr innere unb äußere fforrn ber

®iihtung zu erörtern gilt. Str behalten unS atfo unfer enbgültigeS Urteil über baS Serf bis

JUm ©r'(heilten beS zweiten ©anbeS Bor.

©rzühluttgcn neuerer gdjlucijerbiditer Iii. SluSgewähtt Bon ber ffugenbfdjriften*
fommiifion beS fd)'cci;enjd)cn Scptci Oereinê. ©reis 1 ffr. ®a« fthmuefe ©änbeben bringt @r«

Zählungen unb Diärchen Bon Sifa Senger. 3hre ©praihe ifi tlar unb burdjfiihtig, mit
frohem fntmoc gewürzt unb non poetifcfjem 9iet?. ®ie gebiegene SluSfiattung belorgte ber wohl«
belannte ©erlag Bon .fjuber & 60. in ffraucnfelb; ber ©reis (ffr. 1.—) ifi OerhäftmSmäjjig

niebrig.

gttigi, ber flctne SDÎatïenfnntmler. ©on Suftin ©ehrig. ®ie ©rzählung ern»

pPehlt ft<h aus menr als einem ©runbe als ©efchenf für unfere Keinen Cefer. ©mmal, Weil

ber £>elb ein auf bem ©oben ber Sirftichfeit geroacfjfeneS ®efftner ©üblein tft, baS ber eigenen

ffamilie ffreiheit unb ffugmbluft oofert unb fogar für ungliicfttdje SDttUbgenoffen fernen grojjten

©Aah hergibt- ®ann weil bie ©efdfidhte nerbinbenbe ffäben zwdchen ben beutjih unb italtenifdh
rebenben Schweizern fdjlingt. Unb brcttenS, weil fte fdfön erzählt ifi. ©ajet. ©erein für ©er=

breitung guter ©dptften.

Redaktion: Dr. JI4. Ubfltlin in Särich V. fl$vl»tra$« 70. (»etttSat nur an tiefe autefiel)

Mgp ilnsarlangt »in#» fan»**» <*iträg*u nu|j t>a» Ufiihport« to«v»en.

Druck und expedition von müller, Werder $ Cie., Scbipfe 33, Zûrid) 1.

^für'Jchroeiz- Sinzeigen: V' ff«- 72—, V» ©• St- 36.—, '/s St. 24.—, '/< ©
ffr. 18.—, '/* ®* e?t. 9.—, '/" ®- 3t. 4.50;

für Sinzeigen auSlänb. UrfprungS: '/i Seite Dit. 72.—, '/s @. Dil. 36.—, '/s @. Dif. 24—
7< @. Dif. 18.—, >/» @ Dif. 9—, Vi« Dif. 4.50.

ftUeinige Httzcigenannahtne: 8fanoitcen=®ppebition füuboff fflioffc, 3ürich, ©afel, ©ern,
@t. ©allen, Suzern, ©chaffhaufen, ©erlin, ©reSlau, ®ceSben, ffranffurt a. Di., Hamburg,
Söln a. 9lh-, Setpzig, Diagbtbutg, Diiinchen, Stuttgart, Sien.
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Die Schweizer Frau. Em Familienbuch, herausgegeben von Gertrud Billiger-
Keller, g'w, Präsidenim des schweizerischen gemeinnützigen Frauenvereins, unter Mitwirkung
erster schweizerischer Schrisistelhr. Reich illustrieit von Burkhard Mangold, Carlos
Schwabe, I. Blancpain, H. Gcherrer, A. von Weck-Boccard. 15 monatliche Liefe-
rungen, Subskriptionspreis à Fr. 1.25; für Náchrsnbskcibenten Fr. 2.—. Verlag F. Zahn/
Neuchatel.

Das Volk liebt seine Helden. Warum nicht auch seine Heldinnen? Da haben wir sie/

die Heldinn'n des Alltags W e volk-iüml ch sind nicht die herrlichen Gestalten einer Anna
Mmty, Katharina Su zer-Ncuffert, M. Th. Scherrec, einer Katharina Morel oder einer Anna
Sphri! Wie manche von den zwölf gezeichneten Frauen ist den untersten Vollstrecken entstiegen!
Aber wo sie auch hinkommen, sie bleiben Blut von unserem Blut. Volksleben! Schlüssle
kleiner Leute! Und des 'Volkes Denkart! Alles was heimatlich ist und jeden Schweizer nahe
berühit! In gewissem Sinne ist sogar eine Herzogin Colonna oder eine Madame Nccker Volks-

tümiich! War nicht auch eine Königin Luise in bohcm Krade populär?
Einfache, und zn Gemüt sprechende und scharf charakterisierende Schreibweise. Dazu eine

äußerst reichhaltig? Illustration. Eine Menge Revroduktionen von Dokumenten machen das

Buch noch in erhöht m Maße wertvoll. Unter den Mitarbeitern treffen wir eine Jiabelle Kaiser,
einen Eduard Rod und eine Dr. Hrdwig Bleuler-Waser m den manchen andern bekannten Namen
von gutem Klang. Eine rühmenswerte Ausstattung! Das Buch verdient die Beachtung aller
Kreise des Schweizer»» kes.

Geschichte der schweizerischen Literatur von Ernst Jennh und Virgile
Rössel 1. Band. Bern. Vrlag von A. Francke, 1910. Hier wird zum erstenmal der Ver-
such gemacht, de Litteiatur der ganzen Schweiz historisch und kiitckch zu behandeln, und die

warm geschriebene Einleitung beweist unS, daß die beiden Verfasser sich mit dem nötigen Ernste

an die schwere Aufgabe begeben haben. Einzelne Abschnitte, wie diejenigen über Haller und
Rousseau, dann die literari ch n Zeilbilder vom Humanismus und der Aufklärung zeigen uns
ihre Fähigkeit, bündig und klar zusammenzufvss n, sodaß wir das Werk, obschon uns einstweilen

nur der erste Band — es gibt denn zwei, die gebunden zusammen Fr. 12.50 kosten — allen
denjenigen empfehlen zu dürfen, welche sich einllhast mit dem Studium der schweizerischen Lite-

ratur beschäftigen. Das ästhetisch-kritische Vermögen der beiden Verlasser wird erst gewürdigt
werden können, wenn sie im Verlause ihrer Daistellung an wnkliche Dichter herantreten, denen

gegenüber es weniger an Stoff und geistigen Gehalt als vielmehr innere und äußere Form der

Dichtung zu erörtern gilt. Wir behalten uns also unser endgültiges Urteil über das Werk bis

zum Erlcheinen des zweiten Bandes vor.
Erzählungen neuerer Schwcizerdichter III. Ausgewählt von der Jngendschriften-

kommiffion deS schweizerischen LchrciVereins. Preis 1 Fr. Das schmucke Bändchen bringt Er«

zählungen und Märchen von Lisa Wenger. Ihre Sprache ist klar und durchsichtig, mit
frohem Humor gewürzt und von poetischem Reit. Die gediegene Ausstattung besorgte der wohl-
bekanme Verlag von Huber à Co. in Fraucnfeld; der Preis (Ar. 1.—) ist verhältnismäßig
niedrig.

Lnigi, der kleine Markensammler. Von Justin Gehrig. Die Erzählung em-

pfiehlt sich aus mevr als einem Grunde als Geschenk für unsere kleinen Leser. Emmal, weil
der Held ein auf dem Boden der Wirklichkeit gewachsenes Dessiner Büblein ist, das der eigenen

Familie Freiheit und Jugmdlust oafert und sogar für unglückliche Mit.idgenossen semen größten

Schatz hergibt. Dann weil die Geschichte verbindende Fäden zwischen den deutsch und italienisch

redenden Schweizern schlingt. Und drittens, weil sie schön erzählt ist. Basel. Verein für Ver-
breitung guter Sch iften.

A,a-Ulon: Dr. HA. VSglllN in Zürich V. sliplm-lttt 70. (»ettrlig- »ur an diese AdreNet)

M«,»»»»«»» »ì»»«la»dt»n <»ttriig,» «»st da» Zlückport« v»is»l«gt werde». "MW
vruck unck cxpeckition von Müller, weräer H Ne.. Zchiple ZZ. Zürich 1.

^^für'schwnz. Anzeigen: V- Seite Fr. 72—, >/- S. Fr. 36—, S. Fr. 24.—, '/< S.
Fr. 18.—, V* S. Fr. 9.—, ^/is S. Fr. 4.50;

für Anzeigen ausländ. Ursprungs: '/'Seite Mk. 72—, '/-S. Mk. 36.—, '/- S. Mk. 24—
V« S. Mk. 18.—, '/« S Mk. S—, '/>» S Mk. 4.50.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Masse, Zürich, Basel, Bern,
St. Gallen, Luzern, Schaffhausen, Berlin, Breslau, Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg,
Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, München, Stuttgart, Wien.
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